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Allgemeine Länderkunde. West-und Südeuropa 10.1.
Pol. Einstellungen/Verhalten 2.5.

Politische Kultur in Italien
Fritzsche, Peter: Die politische Kultur Italiens. Campus Verlag, Frankfurt a. 
M./New York 1987; 317 S.

„Das Bild der italienischen politischen Kultur, das sich aus unseren Daten ergibt, ist 
das Bild einer relativ unverhüllten politischen Entfremdung, sozialen Isolierung und des 
Mißtrauens“. In der Bevölkerung Italiens fehle es sowohl an Zufriedenheit mit den politi­
schen Ergebnissen wie an der aktiven Unterstützung des politischen Systems. Fazit: die 
italienische Demokratie sei instabil, ihr fehle der Unterbau einer demokratischen Zivilkul­
tur.

Dies war das Bild, das die beiden Pioniere der politischen Kulturforschung, G. Almond 
und S. Verba, 1963 von Italien entwarfen. Die Ergebnisse dieser Studie basierten auf Um­
fragedaten, ihre normative Wertung war dem angelsächsischen Demokratieideal ver­
pflichtet. Von beiden grenzt sich P. Fritzsche ab. Mit dem Hinweis, daß „Daten nicht nur 
Daten sind, sondern eine Konstruktion“ (S. 93), entscheidet er sich gegen den strengen 
behavioristischen Ansatz und weitgehend für die ideographische Methode, diese jedoch 
sporadisch mit Sekundärdaten komplementierend.

Des Autors „Reise in den Kopf der Italiener“ beginnt mit der Einigung Italiens (1861), 
führt über die unzureichende Demokratisierung des parlamentarischen Systems bis hin 
zur Machtergreifung durch Mussolinis Faschisten, die er nicht als Zusammenbruch der 
Demokratie, sondern differenzierter als Abbruch eines Demokratisierungsprozesses 
deutet. Der Neuanfang nach 1945 konnte sich so nur unzureichend auf demokratische 
Erfahrungen unter den Bürgern und politischen Eliten stützen. Die Folge war eine 
„blockierte Demokratie“ (S. 91), in der die Christdemokratie zur „ewigen“ Regierungspar-
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tei aufstieg, dichte, subkulturell verfestigte Milieus wie die des Katholizismus und der mar­
xistisch-proletarischen Lebenswelt kommunikationsfremd nebeneinander bestehen blie­
ben und sich eine moderne, säkularisierte Zivilkultur nur unzureichend ausbreiten konnte.

Detailreich beschreibt Fritzsche die demokratiegefährdende Bedeutung von Terroris­
mus (S. 178 ff.), Parteifaschismus (S. 223 ff.), Mafia, Geheimorganisationen (S. 247 ff.), 
Schattenwirtschaft und Korruption (S. 240 ff.) beschreibt.

Durch diese gesellschaftlichen Pathologien hindurch dechiffriert der Autor der Studie 
jedoch auch systemstabilisierende Einstellungsmuster und Verhaltensweisen in den ln- 
teraktionsbezOgen von Regierenden und Regierten. Nur die wichtigsten können hier 
genannt werden: der trasformismo als eine besondere Form des Tausches und Kompro­
misses von Regierung und oppositionellen Eliten, wie er sich seit der Jahrhundertwende 
immer an die neuen historischen Umstände zu adaptieren wußte; die kommunistischen 
und katholischen Subkulturen beginnen sich zu säkularisieren und sind untereinander 
kommunikationsbereiter geworden; ein Netz privatistischer und familialer Kompensa­
tionsstrategien hat es einem beachtlichen Teil der Bevölkerung erlaubt, vitale Freiräume 
innerhalb des Staates zu besetzen. Dies hat, so Fritzsches überzeugende Argumenta­
tion, zur Krisenresistenz der politischen Kultur und des politischen Systems Italiens bei­
getragen.

Das Buch bietet insgesamt einen erhellenden Einblick in das vielschichtige Innenle­
ben des politischen Systems und der Gesellschaft Italiens. Durch seine historische Pe- 
riodisierung kann dieser auch von einem breiteren Publikum mit Gewinn nachvollzogen 
werden. Was allerdings fehlt, ist eine begriffliche Reflexion des ausgearbeiteten empiri­
schen Materials und damit ein konzeptioneller Beitrag zur wissenschaftlichen Identitäts­
findung des Konstruktes „Politische Kultur“.

Dr. Wolfgang Merkel, 
Univ. Bielefeld


